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Liebe Mitglieder, 
Liebe Interessenten für den Erhalt des Aachener Ostfriedhofs, 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Wahrscheinlich sind Sie und Ihre Angehörige gut durch die Tage „zwischen den 
Jahren“ gekommen. Da hat man sich zusammengesetzt, hat gut gegessen und 
getrunken. Und vielleicht hat der Eine oder andere auch ein Gedicht aufgesagt. Oder 
zumindestens vorgelesen. 
 
Zurückblickend brachte uns das zurückliegende Jahr auf den ersten Blick manchen 
Schritt hin in die Normalität. Jedenfalls was die Einschränkungen durch Corona 
angeht. Trotzdem hört man immer wieder, dass Menschen sich mit einer neuen 
Infektion oder den Schäden von „Long-Covid“ herumärgern müssen. Andere 
bekommen einfach Heiserkeit und Husten nicht weg. 
 
„Wir leben vielleicht in einer Zeit!“, sagte die Großmutter. Denn die Zeiten sind dann 
doch nicht so, wie sie eigentlich sein sollten. Wir hören davon jeden Tag in den 
Nachrichten. Immer noch wird auf der Ukraine gekämpft und zerstört. Im Oktober kam 
dann das Gleiche noch im Nahen Osten hinzu. Das Weihnachtshochwasser trifft 
manchen Anlieger der größeren und kleineren Flüsse. 
Ganz zu schweigen von den Sorgen um die Menschen, die auf der Straße leben und 
sich keinen Weihnachtsbraten leisten können. 
Doch bleiben wir zuversichtlich. Wie der Rheinländer sagt: „Et hätt noch immer joot 
jejange.“  
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Einladung zur Mitgliederversammlung 

 
 30. Dezember 2023 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

Zu der kommenden Mitgliederversammlung laden wir Sie und alle Interessierten ein. Die 
Versammlung findet am Montag, 22.01.2024 um 17.00 Uhr im Hause „J. Bakonyi GmbH“, 
Augustastraße 25, 52070 Aachen statt. 

 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung 
2. Genehmigung des Protokolls der Mitgliederversammlung vom 23.01.2023 

(wird als Anlage mit der Tagesordnung verschickt) 
3. Bericht des Vorstands über das abgelaufene Geschäftsjahr 2023 
4. Kassenbericht 2023 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Entlastung des Vorstands über die Arbeit und die laufenden Projekte 
7. Wahl des Vorstands 

a. Des 1. Vorsitzender 
b. Des Kassenführers (es kandidiert Wolfgang Berg) 
c. Des Schriftführers (es kandidiert Karl Steenebrügge) 

8. Genehmigung des Haushaltsvoranschlages für 2024 
9. Verschiedenes 

 
Anträge der Mitglieder zur Tagesordnung sind spätestens zwei Wochen vor der 
Mitgliederversammlung beim Vereinsvorstand schriftlich einzureichen. 
 
 
 
 
Reaktion auf den Rundbrief Nr. 45 vom Oktober 2023 
 
Unser Mitglied, Frau Marjo Voncken, allen nicht für Ihr Engagement bei der Pflege einer 
Grabstelle. Sie hat mit Frau Gudrun Kober jemanden gefunden, um sich dankenswerter Weise 
einmal im Monat auf dem Ostfriedhof am Adalbertsteinweg um die Ordnung zu Kümmern. In 
den letzten Ausgaben des Rundbriefs konnte man immer auch einen virtuellen Eindruck 
bekommen. Frau Voncken schrieb am 13. Dezember 2023 an den Vorstand des 
Förderkreises Ostfriedhof e.V.: 
 
„Gutenmorgen zusammen, 
das Ende des Jahres steht wieder an und so wie Sie im letzten Rundbrief angekündigt haben, 
wollen Sie noch einen Dezember Rundbrief verschicken. „Neben guten Wünschen fürs neue 
Jahr – auch mit dem Termin für die nächste Mitgliederversammlung im Januar 2024. 
 
Auf der Mitgliederversammlung in Januar wird sicherlich der Abschied von Herr Dux und damit 
die Nachfolge der vielen Aufgaben von Herrn Dux auf der Agenda stehen. 
Gerne würde ich diese Versammlung und diesen Moment, an dem „viele Aufgaben wegfallen“, 
aufgreifen und vorschlagen, Input von allen Mitglieder zu sammeln. So stellt sich die Frage, 
wie wir uns vorstellen, den Förderkreis mehr zu fördern? Um nicht nur die Aufmerksamkeit 
und das Bewusstheit bei den Bürgern in Aachen zu steigern, sondern auch die finanzielle 
Unterstützung und eigene Engagement zu steigern. 
Wenn Sie diese Frage im nächsten Rundbrief veröffentlichen und bitten, die Gedanken und 
Ideen vor der Mitgliederversammlung einzureichen, dann wäre das eine gelungene 
Vorbereitung der  Diskussion. Ich wünsche Ihnen gute letzte Dezember Arbeitstagen und 
natürlich sehr schöne Festtage! Marjo Voncken“ 
 



 

 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Historisches zu Grabstätten auf dem Ostfriedhof in Aachen  
 
Jeder, der mit offenen Augen über den historischen, in der französischen Zeit für die katholischen 
Beisetzungen angelegte Begräbnisplatz am Adalbertsteinweg geht, kann manches interessantes und 
bemerkenswertes Detail zur Geschichte von Aachen und seiner Bürger entdecken. Man stösst auf 
einige höchst seltene und deshalb bemerkenswerte Grabsteine, die es sich lohnt, einmal näher unter 
die Lupe genommen zu werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Noch trauriger ist der folgende Fall.  
 

 
 
Grabstätte Krückel (Flur 27, Nr. 07) 
 
Ob hier überhaupt noch etwas gerettet werden kann?  
Die Familie von Josef Krückel, der hier auch als erster beigesetzt wurde, wird erstmals um 1877 in 
Aachen genannt. Er betrieb eine Wirtschaft in der Alexanderstraße. Er pachtete danach einige Bäder 
in Aachen, ehe er 1896 das Burtscheider Schwertbad angekauft hat. 
Seine Witwe und auch die nachfolgenden Generationen führten das Haus. 1971 wurde es von Josef 
H. Krückel in vierter Generation übernommen. Damals  wurde das Schwertbad modernisiert und 
großzügig ausgebaut. 
Josef H. Krückel, der zehn Jahre als Nachfolger des 1. Vorsitzenden der Gesellschaft Burtscheid e.V., 
Ewald Alertz, amtierte, war auch an der Geschichte interessiert.   
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Gerade in der jüngsten Vergangenheit, seit dem 220. Bestehen, 
sind einige Grabstätten wahrscheinlich für immer verloren 
gegangen.  Ohne groß nachzudenken könnte man ja beim 
Grabmal der Familie Wietfeld, dass es auf dem Titelbild der 
Veröffentlichung aus der Feder von Ingeborg Schild und 
Elisabeth Janssen erhalten ist.  
Dieser in weißem Marmor gehauene Stein ist inschriftlich als 
Werk des Schweizer Steinmetz Louis Wezthli (16.10.1842-
21.02.1914) aus Zürich signiert. 
 
Seine Werke sind unter anderem auf den Friedhöfen in Basel, 
Kilchberg, Köln-Melaten und Ravensburg vertreten. 
 
Der obere Aufsatz wurde vor einiger Zeit vom Sockel gestoßen. 
 
 
 
Grabmal Wietfeld (Flur 27, Nr. 69) 
 



 

 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ganz anders gelagert sieht die Situation bei dieser Grabstätte, die vor einigen Monaten wieder in den 
ursprünglichen Zustand versetzt worden ist. 
 

 
 
 
 
 
Trauerfall 
 
Am 5. November 2023 verstarb unser Mitglied, Dr. Heinz Wyndorps. Er war von 2013-2023 Mitglied im 
Förderkreis Ostfriedhof e.V. Wir danken für sein Interesse und die Unterstützung. Möge er Ruhe 
gefunden haben, – egal, wo er jetzt auch sein mag. 
 
Neuigkeiten 
 
 
Schauen Sie immer mal wieder auf die Homepage (www.ostfriedhof.de) des Förderkreises: 
 
 

 
Ihnen und Ihren Angehörigen alles Gute für 2024 - Auf ein gesundes Wiedersehen 

Der Vorstand 

Dr. Holger A. Dux               Wolfgang Berg               Karl Steenebrügge 
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Im Laufe der Jahre ist diese, nicht weit vom 
Eingang auf Flur 13, Nr. 084 liegende 
Familiengrabstätte zerfallen, die Teile der 
Rückwand und die seitlichen Postamente waren 
umgefallen. Heute 
Beerdigt wurde hier Dr. Joseph Thoma 
(08.07.1852-17.12.1911), seine Ehefrau Anna 
Thoma geb. Baur (11.09.1849 Lohe – 
26.05.1928) und weitere Familienangehörige. 
 
Wilhelm Thoma hatte in Medizin promiviert und 
praktizierte als Sanitätsrat und Königl. Kreis-
Wundarzt. Die Familie lebte in einem Haus 
Zollernstraße 23. Das Gebäude wurde 
allerdings nach dem Zweiten Weltkrieg durch 
einen Neubau ersetzt. 
 
Nach dem Tod der Eltern gehörte das Haus den 
beiden Brüdern, dem Dr.med. Alfred Otto 
Thoma und dem Bildhauer Kurt Thomas (1888-
1958) (AB 1936). Letzterer wohnte 1936 auch 
dort. 
 
Die Grabstätte ist eine Gruft mit massiver 
Abdeckung. In der Mitte steht ein säulenartiger 
Aufbau, der statt eines Kapitels eine Laterne 
hat. Fast der ganze Schaft wird von einem 
bronzenen Relief der Muttergottes mit dem 
zwischen ihren Beinen stehenden 
Christusknaben eingenommen. Darunter 
befindet sich eine angearbeitete Schale für 
Pflanzen. 


